
LOKALES12 l 30. März 2017

So einfach machen Sie mit!

� Schicken Sie uns Ihre Filmschätze
gut verpackt bis zum 29. April
2017 oder bringen Sie diese direkt
in eine unserer Geschäftsstellen in
Ihrer Region.

� Am besten legen Sie eine kurze
Beschreibung bei. Bitte Name, Ad-
resse, Telefonnummer und E-Mail
nicht vergessen.

Badische Neueste Nachrichten
„Zurückgespult –
Filmschätze aus unserer Heimat“
Linkenheimer Landstraße 133
76149 Karlsruhe

Mehr Infos unter:
www.zurückgespult.de

Kostenfreie Hotline:
0800 -111 02 11

Machen Sie Geschichte lebendig –
mit Ihren Filmschätzen!
Schicken Sie uns Ihre Filme
Können Sie sich noch an Ihren ersten Schultag in
den 50er Jahren, die erste Tour mit dem eigenen
Auto in den 60ern oder den Volksfestbesuch in den
70er und 80er Jahren erinnern? Wenn Sie diese und
andere Erlebnisse auf Film gebannt haben, dann
haben Sie die Chance, Teil einer einzigartigen Doku-
mentation zu werden.

„Zurückgespult – Filmschätze unserer Heimat“
lautet die DVD-Edition der Badischen Neuesten
Nachrichten, in der Leser die Geschichte unserer
Region aufleben lassen. Wir suchen Ihre Filmschät-
ze, die (bislang noch) auf dem Dachboden oder im
Keller schlummern. Daraus wählen wir die interes-
santesten und besten Filmsequenzen aus. Relevant

Geplant ist eine DVD-Reihe, die im Herbst erschei-
nen soll, um die Geschichte unserer Region zu doku-
mentieren. Die einzelnen Filmausschnitte werden
dabei inhaltlich und zeitlich geordnet und mit Ziel-
gruppeninterviews abgerundet. Nutzen Sie Ihre
Chance, schreiben Sie Zeitgeschichte! Wir freuen
uns auf Ihre Filme.

Unser Dankeschön
fürs Mitmachen:

Kostenlose Digitalisierung
Ihrer Filme.

Einsendeschluss:
29. April 2017

sind alle Filme, die etwas über unsere Region, das
Zeitgeschehen und die Bürger aussagen und zwi-
schen Anfang des 20. Jahrhunderts und 1989 ge-
dreht wurden. Das Format der Filme spielt dabei
keine Rolle. Ob 35mm, Super-8, etc. – wir sind für
alle Beiträge dankbar. Das Material wird professio-
nell gesichtet und digitalisiert. Nach 6 bis 8 Wochen
senden wir Ihnen das Original wohlbehalten zurück.
Als Dankeschön erhalten sie zudem eine Kopie Ihres
Films auf DVD – gratis!

Machen Sie mit – Ihr Beitrag zählt!
Begeben Sie sich auf Schatzsuche, stöbern Sie in
Ihren Schränken, in seit Jahren nicht geöffneten
Kartons und senden Sie uns Ihre alten Filme. Ein-
sendeschluss ist Freitag, 29. April 2017.

Von KURIER-Redakteurin
Sonja Zeh

Bruchsal. „Guten Tag Ich hätte
gerne eine Auskunft. Meine Be-
kannte aus Bruchsal will einen
Mann aus Gambia heiraten, aber
dessen Original-Geburtsurkunde
liegt nicht vor? Wer kann mir da
weiterhelfen?“ Es dauerte eine
Weile, bis am anderen Ende der

Leitung der Mitarbeiter des Land-
ratsamt im Callcenter in Karlsruhe
der einheitlichen Behördenruf-
nummer 115 dann weiter verband.
Allerdings war dort niemand zu er-
reichen, so dass er der Anruferin
schließlich die Direktwahl des
Standesamtes Bruchsal weitergab.
Dort könne sie sich hinwenden und
erhalte auf ihre Frage Auskunft.
Dieser Testanruf von der Bruchsa-

von Routinefragen verschont blei-
ben. Die Umsetzung der „115“ im
Landkreis Karlsruhe begann im
Jahre 2011 mit dem Beitritt von
Sulzfeld, Zaisenhausen, Ubstadt-
Weiher und Kraichtal.

Dieses Jahr werde laut Landrat
Hambrücken und Marxzell noch
dazukommen.

Info: www.115.de

„Wir haben dieses Jahr schon
160 000 Anrufer gehabt“, infor-
mierte Landrat Christoph Schnau-
digel.

Dass die Bruchsaler nun auch die
115 anrufen können bedeute aber,
nicht, dass man nicht mehr im Rat-
haus anrufen kann (Die städtische
Telefonzentrale ist weiterhin unter
der 79-0 erreichbar), aber eine Ent-
lastung der Rathausmitarbeiter, die

Dienstleistungen ihrer Stadtver-
waltung erhalten. Dies sein „ein
wegweisender Qualitätssprung“,
den wir der Bevölkerung geben,
sagte Oberbürgermeisterin Corne-
lia Petzold-Schick am Tag der ers-
ten Freischaltung.

Das Callcenter des Landkreises
sitzt mit zehn Mitarbeitern in Karls-
ruhe und ist von Montag bis Frei-
tag von 8 bis 18 Uhr erreichbar.

ler Oberbürgermeisterin mit einer
erfundenen Frage machte quasi
die Leitung frei für künftige be-
hördliche Anfragen aus Bruchsal.
Bruchsal zählt seit vorige Woche zu
den nunmehr 19 Kreiskommunen,
die dem 115-Verbund beigetreten
ist.

Mittels dieser Telefonnummer
können die Bruchsaler Einwohner
nun Informationen über die

Servicecenter gibt Auskunft zu allen behördlichen Fragen

Bruchsal jetzt auch vernetzt in der „115“

Bruchsaler Kulinarium – Der Börek, Schnecken, Fleisch und Lachs vereint

„Wir kochen Europa!“
Von KURIER-Redakteurin
Sonja Zeh

Bruchsal. Der Börek aus der Tür-
kei, ein Teigröllchen mit Schafskä-
se gefüllt, touchiert unter der Sa-
latgrenze friedlich das Zucchini-
küchle mit Zaziki aus Griechen-
land. Währenddessen kriecht das
Schneckenragout auf das herzhaf-
te französische Baguette. Zur Run-
de gesellt sich der Graved Lachs
mit seiner zarten Note aus Finn-
land und kitzelt zusammen mit
dem herzhaften Rinder-Car-
paccio aus Italien den
Gaumen (siehe rundes
Foto). Dann fließt das
russische Boeuf Stroga-
noff mit seiner Würze
über ins knusprige Rösti
aus der Schweiz. Inzwi-
schen ist im hitzigen Am-
biente der deutsche Käse-
kuchen im Glas fast über
sich hinausgewachsen, bis
ihm dann eine kühle Rote Grütze
übergestülpt wird und er auf den
Boden der Tatsachen zusammen-
schrumpft. Und all dies zusammen
ergibt einen unvergesslichen Ge-
schmacksgipfel mit einem gemein-
samen Urteil der Testesser: „So
schmeckt Europa!“

Beim Thema Europa seien ihm
1000 Sachen durch den Kopf ge-
gangen, die man zu einem mehr-
gängigen Europa-Menü verbinden
kann, erläutert Heribert Schmitt
vom gleichnamigen Bruchsaler
Partyservice eingangs eines langen
kulinarischen Nationen-Gipfels.
Auf jeden Fall verspricht er den sie-
ben Teilnehmern seines Kulinari-
ums „eine sehr gehaltvolle Ge-
schichte“. Keine Unerfahrenen ste-
hen mit dem Chef de Cuisine in

seinem kulinarischen Tempel am
Herd. Sie sei schon zum zweiten
Mal bei einem Kulinarium dabei,
erzählt Christina aus Leopolds-
hafen: „Wir essen einfach gern,“
lacht sie und ergänzt: „Es ist ein-
fach schön hier und eine nette At-
mosphäre.“ Mitgebracht hat sie ih-
ren Bruder Tobias und auch Mutter
Liesel, die zum 80. Geburtstag ei-
nen

Gutschein für dieses Kulinarium
geschenkt bekommen hatte.

Am großen Arbeitstisch hat Heri-
bert Schmitt bereits in diversen
Töpfen und Tiegelchen alle Zuta-
ten vorbereitet: Gehackter Knob-
lauch, Salat, Gemüse, abgekochte
Kartoffeln, Pilze, Fleisch, Fisch.
Denn schnippeln brauchen seine
„Koch-Lehrlinge“ bei ihm nicht.
„Des kommt do jetzt alles nei“,
gibt er erste Anweisungen und ein
Team macht sich am großen
Kochtopf zu schaffen, um den
Borschtsch anzusetzen. Gleichzei-
tig gibt es auch noch für eine Per-
son eine vegetarische Version die-
ses ungarischen Gerichts. Heribert

Geschmacksverbindung verschie-
dener nationaler Aromen. Und: So
schmeckt Europa. „Super lecker“,
wie Christina aus Leopoldshafen
findet.

Jeden Monat bietet Heribert
Schmitt ein Kulinarium zu einem
bestimmten Thema an.

Infos: www.schmitt-partyser-
vice.de, Telefon: (0 72 51) 8 11 11.

Gerichte ans Werk macht. „Wir ko-
chen Europa“, lacht Christina und
hat auch gleich einen Tipp parat
für die europäischen Politiker: „Die
sollten sich alle mal an einen Tisch
setzen und zusammen essen.“
Denn dann würde sich zeigen, was
auch am Ende dieser vierstündige
Kochabend hervorbringt: siehe
den Anfang dieses Artikels. Zu-
sammengefasst: eine harmonische

Handgriffe gehen ineinander über.
Und der Chef spart auch nicht mit
Lob. „Die Rösti, „schwärmt er, „se-
hen aus wie gemalt.“ Da ist mehr
als eine Stunde Kocharbeit schon
verstrichen, und die Laune steigt.
Man duzt sich unter Köchen. Und:
Das Thema „Klassiker der europäi-
schen Küche“ animiert auch zum
Austausch politischer Gedanken,
während man sich für die nächsten

ein paar Tipps mitnehmen und da-
heim nachkochen.“

Schmitt kocht im Alltag für Events
von Firmen und Privatpersonen, ist
mit seinem Partyservice überregio-
nal gefragt, und seine Dienste sind
nicht zuletzt auch im benachbarten
Elsass sehr begehrt. Doch Europa
zentriert sich jetzt in der Wirkstätte
in Bruchsal. Das Europa-Mahl
nimmt immer mehr Formen an. Die

Schmitt beordert zwei Personen,
um die nächsten Zutaten in das
Gemenge zu geben und leitet be-
reits zum nächsten Gericht über:
„Ihr macht jetzt das Börek“, sagt er
zu den Leopoldshafenern, die Un-
terstützung von einer Mutter und
deren Tochter aus Östringen erhal-
ten. Es wird hier schon klar – das al-
les kocht man typischerweise nicht
im eigenen Haushalt. Dementpre-
chend agiert man etwas unsicher.

So passiert der Mutter aus
Östringen ein Missgeschick

beim Rollen der Börek-
masse in den dünnen
Teig. Der reißt nämlich
leicht. Beim zweiten
Anlauf klappt das aber
viel besser.

Schon ein „alter
Hase“ beim Koch-

Event „Kulinarium“, mit
dem Heribert Schmitt seit

fast 30 Jahren überregio-
nal Kochbegeisterte anlockt,

ist Werner aus Hambrücken.
Wie selbstverständlich bedient er
sich des powervollen, überdimen-
sionalen Rührstabs und kennt viele
Handgriffe in der Küche aus dem
Effeff. „Ich koche daheim und auch
gerne für Gäste“, bekundet er. In-
zwischen habe er schon eine or-
dentliche Rezeptsammlung und
lerne immer wieder Neues vom
Chefkoch Heribert. Dem macht es
zusehends Spaß, seine Schützlinge
in die Geheimnisse der Kochkunst
einzuweihen.

Für Heribert Schmitt bedeutet
das Kulinarium einen Ausgleich
zum Geschäftsalltag. Hier könne er
Neues ausprobieren. „Das ent-
spannt mich,“ versichert er. Und
seinen Kochlehrlingen will er ver-
mitteln: „Mit den Augen stehlen,

Mit dem Meister der Kochkünste, Heribert Schmitt, zauberten die Teilnehmer des jüngsten Kulinariums ein Europa-Menü. Fotos: jaz

kurier


